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Dine RELATION.,
Wie liebreich g70. und hernach noch 48. um
des Evangelii willen aus dem Ertz-Bißthum Saltzburg

vertriebene Lutheraner in Hetſtedt ſind aufgenommen
worden,

Zukeinem andern Ende als GOtt zum Preiß, ſeinen aeliebten
Soh ern aber zur Danckſagung vor ihre gegen dieſe arme Exulanten

erwie ene Liebe, wie auch zur Starckung in ihren Glauben und
Ermunterung zur Gottſeoligkeit,

Nebſt einer kurtzen Nachricht von der Stadt Hetſtedt, auch
einigen andern in dieſer Sache zur Hiſtorie gehorigen

Anmercknngen,
Auf Begehren E. Wohl-Edl. und Hochw. Rathé

den Druck uberlaſſen
Von

 A. Petrus Thomas Pietſch/
Paſt. Primar. und der Raths-Schulen lnſpect. daſelbft

Aſchersleben
Bey Gottlob Ernſt Struntzen, Buchhandler.
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Jet ur  ανr att
Dem geneigten Leſer, und inſonderheit meinen ge—

liebteſten Zuhorern wunſche ich von GOtt dem
Vater und unſern HErrn JEſu Chriſto viel
Gnade und Friede!

II m Alchdem von dem Konigl. Preußiſch. Herru
S Commiſſario E. Wohl-Edi. und Hochweiſen
 Rath der Stadt Hetſtedt (N) war notificiret
t worden,„daß auf den 4. Auguſti a. c. 570.
v GSaltzburgiſche Emigranten allhier eintreffen
Nund ein Nacht-Quartier begehren würden,

A2 13. v.(1) Die alte BergStadt Hetſtedt liegt in der Graffchafft Mantg
feld an der Wipper, und ſetzet ihren Urſprung und Erbauung in

t e rocno. denn nachdem Neuck und Nopian hier



t (4)13. v. 8. Seyd niemand nichts ſchuldig, denn daß ihr euch
untereinander liebet, und waren alſo darauf bedacht, auch
unſers Orts die auf uns hafftende Liebes-Schuld denen
lieben Saltzburgiſchen Fremdlingen welche mit uns eben
denſelben theuren Evangeliſch-Lutheriſchen Glauben bekom
men haben (2) mit willigen und frolichen Hertzen abzu—
tragen.

Es
lien hier nieder gelaſſen, als die von Rode, die von Hegſtedt,
die Morder, die Clauſen, die Walther rc. nachgehends aber als
das Betgwerck ergitbig worden, iſt die Stadt von Berg-Leuten
zu bauen angefangen und durch Aufnahme des Bergwercks iſt
Hetſtedt auch in Aufnehmen und zu groſſem Reichthum kommen,
ſo daß E. Wohl-Edl. Rath nicht allein Anno 1430. die Stadt
mit einer Ring-Mauer und vielen Thurmen umgeben konnen,
fondern auch Anno 1437. von Henning Walthern, Vater, Sohn,
gleiches Namens, das Dorff Molmeck, und das Dorff Wieien
ſtedt mit der Jurisdictivn und allen Zubehor an ſich erkauffet.
Anno 1439. aber iſt Hetſtedt am 22. Juli eingenommen und
durch das Plundern der Soldaten ſehr ausgeleeret worden, wel
che Paſſage unſere Borfahren nach damahliger Gewohnheit in ein
gewiſſes und noch vorhandenes Lied gebracht haben.

(2) Zur Zeit der Reformation des ſeel. Lutheri iſt der Stadt Het
ſtedt auch das Licht des Evangelii aufgegaugen. Der Erjte der
ſolches erkannt hat, iſt wohl geweſen, der damahlige Diacenus
Herr Johaun Nohn, welcher auch bey ſeinen Paſt. Herr Barthol.
Kochen viel gutes aeſchafſſet und nachdem derſelbe Anno 1529.
verſtorben, iſt von E. Wobl-Edl. Rath als Patrono der hieſigen
Kitchen und Schulen dieſer Johannes Nohn wieder zum Paſtorem
beruffen worden und iſt alſo der erſte geweſen, welcher die reine
Lehre, ſo Lutherus wieder an das Licht gebracht, allhier offentlich ge
lehret und geprediget hat, wozu auch rieles beygetragen die
damahliegen BurgerMeiſter Herr Claus Bothe und Herr Georg
Hauſel.



ve (5) o
Es bezeigte demnach das jetzt regierende Faths-Mit

tel (3) alle rühmliche Vorſorge, wie dieſe Leute mochten
unter gebracht, verpfleget und auch mit einem moglichen
Viatico verſehen werden. Die lobliche Burgerſchafft wurde

convcoeciret und achtete ſich zu Abtragung dieſer Liebes Schuld
ſo verbunden als willig, und ein jeglicher erklarte ſich nicht
allein zu der gemeinen Collecte nach Vermogen ſeinen Bey—
trag zu thun, ſondern man wurde auch bald gewahr, daß
noch vor eine weit mehrere Anzahl von dieſen Leuten iich Her
berge und Verpflegung wurde gefunden haben. Das Mi—
niſterium nebſt. der Schule und ihren Herrn Collegen waren
bereit denen Saltzburgern entgegen zugehen, und dieſelben,
wie an andern Orten geſchehen, zubewilkommen und ein—

zuhohlen.
Als nun am beſagten 4. Auguſti des Abends gegen

7. Uhr die Emigranten vor dem Eißebergiſchen Thore anka—
men, gieugen denenſelben die vorbenahmte Herren Raths—
Deputirte, das Miniſterium nebſt denen Herren Schul—

A 3 Col-(3) Zu dieſer Zeit führten das Stadt-Regiment Herr Br. Hevu
ning Holtzhauſen, Herr Br. Johann Gottfried Einicke, nebſt
denen RathsBeyſitzern, Herrn Johann Heinrich Hoffmann,
Herr Johann Jacob Giebelhauſen, Hert Tobias Reiſe, und Herr
Aindreas Gottfried Muller. Auſſerm Regiment waren Herr Br.
Carl Großſchupff, Herr Br. Carl Adam Schroder Medic. Licent
und Stadt-Phoſicus, Herr Chriſtoph Hemcke, Stadt-Richter
Herr Chriſtian Reiſe, Herr Andreas Bodenburg, Herr Albertus
Anthon Schlichteweg. Die Herren Deputirten des Raihs aber
bey dieſer Sache waren Herr Br Johann Goitfried Einicke, der
Herr Stabtiſchreiber Gottfried Graffenhayn, Herr Tobias Reiſe

und Herrt Andreas Gottfricd Muller.



ve (E)
Collegen und denen Schulern (4) wie auch das Schoppen
und Zwolffer. Collegium in ſchwartzen Manteln und Klei—
dung entgegen, und und nachdem dieſelben an unſerer Grantze
von denen Herren Abgeordneten des Raths waren angenom—
men worden, wurden ſie daſelbſt in einen von der Burger—
ſchafft geſchloſſenen Kreyß eingefuhret, woſelbſt auch das
Miniſterium mit der Schule die Emiaranten erwartete.

So bald nun dieſelbigen Paar- weiſe in den Kreyh eintra—
ten, wurde geſungen: Jch ruff zu dir Herr JEſu Chriſt ic.
nach Endigung dieſes Liedes bewillkommete und nothigte ich
dieſelben bey uns einzugehen in nachfolgender kurtzen Rede:
Bleibe bey uns, denn es will Abend werden und der
Tag hat ſich geneiget. Mit dieſen Worten nothigten

ehe
(4) Das Miniſterium hat ſonſt allhier in z. Predigern beſtanden;

Nachdem aber der letztere Archj. Diaconus Herr Johann Stelwa
gen 1631. ſeelig verſtorben und die Stadt durch das damahlige
Krieges-Weſen an ihren Einwohnern ſehr gering worden, iſt das
Archi. Diacenat biß hiehtt vacant geblieben. Es beſtehet aiſo das
Miniſterium noch jetzo in 2. Predigern als dem Paſtore At. Petr.
Thom. Pietſch und dem Diacono Herr 41. Jacob Huchen, welche
die Emigranten eingehohlet, und weil eben der Herr Paſtor von
Oberviederſtedt Johann Erhard Lippe, und der Paſtor von Vatter
tode A4“. Joh. Barth. Pietſch damahls allhier zu gegen waren,
wurde auf erſuchen das hieſige Miniſterium von dieſen beyden
begleitet. Die Schule hat 4. Collegen, welche jetzo und, Herr
Gottfried Jmmanuel Fiſcher, Rector, Herr Johann Michael
Agte, Cantor, Herr Andreas Agte, Tertius, Herr Johann
Chriſtoph Pfiſter, Quartus, zu dieſen geſelleten ſich der Schul—
Diener von Obetviederſtedt Herr Tobias Reinhardt und der hieſi
ge Praceptor an der Madgen-Schule, Hett Johann Chriſtian

Gebhardt.
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ehemahls die Zwey nach Emaus gehende Junger JEſum,
unſern Heyland, welcher ſich unterweges als ein Pilgrimm,
KRremdling und Wandersmann zu ihnen geſellet, in ihrt
Stadt und Hauß, und verlangten von Jhm, daß Er die
Nacht uber bey ihnen bleiben und mit ihnen vorlieb nehmen
mogte, wie ſolches zuleſen in den 24. Cap. Luc. 8. v. 29. JE
ſus ein Pilgrimm aller Pilgrinme. Ein Pilgrimm und
Fremdling in ſeinem eigenen Vaterlande. Denn er kam in
ſein Eigenthum, abir die Seinen nahmen Jhn nicht auf.
Joh. 1. Ein Pilgrimm und Fremdling inder Welt. Denn
obwohl die gantze Welt ſein war, ſo hatte Er doch nicht
ſo viel eigenes in derſelben, dahin er ſein Haupt hatte legen
konnen. Die Fuchſe baben Gruben, und die Vogel unter den
Himmel haben Neſter, aber des Menſchen Sohn hat nicht,
da Er ſtin Haupt hinlege. Matth. s. Ein Pilgrimm und
Fremdling in der Welt ſeyn, iſt ein allgemeiner Name al—
ler wahren Kinder GOttes, Alſo werden ſie von der Welt
angeſehen, und die Welt von ihnen. Jhr Gedenck-Spruch
heiſt mit David: Wehe mir, daß ich ein Frembdling
bin unter Meſech. Pſalm. 120. Ach! wie mancher wah—
rer Glaubiger muß um des Gewiſſens und Evangelii willen
ein Pilgrim in der Welt werden. Wie mancher ſtandhaff—
ter Bekenner ſeines JEſu muß zur Zeit der Verfolgung
ein Fremdling an anoern Orten werden, wenn ihm von
GOtt, wie dort dem Abraham zugeruffen wird. Gehe aus,
aus deinem Vaterlande und aus deiner Freundſchafft, und
aus deines Vaters Hauſe, in ein Land, das ich dir zeigen

will. Gen. 12. Hore Tochter, ſchaue drauf, und neige det—
ne Ohren vergiß deines Volckes und deines Vaters Hauß,
ſo wird der Konig Luſt an deiner Schone haben, denn Er iſt
dein HErr, und ſolt ihn anbeten. Pſalm. 45.

Jhr
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Jhr wertheſten Saltzburaer, ihr geliebteſten Glau—

bensBruder und, Glaubens-Schweſtern, (5) von denen
ich

au

ſ5) Daß dieſe ausgegangene Saltzburger gute Lutheraner ſeyn,
daran darff niemand zweiffeln, wie ſie aber u einer ſolchen Er—
kenntriß der Evangtliſchen Wah heit gelanget? ob ſich ſchon vr
der Reformation des ſeel. Lutheri Zeuaen der Wahrheit in dieſem
Lande gefunden, eder ob ſie zur Zeit der Reformation die Wabr—
heit erſt erkannt  offentliche Lehrer und Predinet gehabt? und
wie bisher ſie ohne dieſelben ihre Lehre untereinar der ſelbſt fortge
pflantzet? das wird ietzo billig unter den Gelehrten geftaget und
unterſuchet. Es ſcheinet nicht undeutlich, als wenn der Ketz
Biſchoff Eberhardus der dieſee Namens, welcher i427. re
ateret, ſchon gute Gedancken athabt hatte, maſſen der Herr
Hubner in den 8. pare ſeiner Hiſioriſchen Fragen von ihn berich
tet, daß er groſſe VBerandernngen in geiſtlichen und weltlichen
Stande vorzunehmen gedacht; weil er aber gar dald mit Code ab
gegangen, habe man Urſache u argwohnen, daß ihm Gifft mui—
ſe ſeyn beygebracht worden. Jch finde in denen deurſchen Schriff
jen des ſeel. Lutheri Tem II. fol. a04. a. welche zu Altenbutg 1661.

gedruckt, einen Brieff, welchen Peulus Fperatus von Wittenberg
aus an ſeine GlaubensBruder zu Saltzburg Anno 24. geſchrieben
womit er ihnen zuſendet D. Martini Lutheri Buchlein, wie man
Diener der. Kirchen wahlen und einſetzen ſoll, und aus dieſem
Briefe erhellet, das Srratus etliche Jahr als Thum-Prediger
in Galtzburg geſtanden und das Wort GOttes ihnen zu der Zeit
der Reformation lauter und rein geprediget, wie er denn auch
hernach zu Luthero gen Wittenberg gegangen und endlich von dar
nach Preuſſen, wo er auch einer von den erſten geweſen, der da—
ſelbſt die Evangeliſche Lutheriſche Lehre aepflantzet. Es find alſo
GoOites Fuſtapffen mercklich zu bewundern, daß diejenigen, bey
welchen operatusn zuerſt den reinen Saamen des Wortes GOttes
qusgeſtreuet, in ihren Nachkommen nach mehr als 2oo. Jahren

in
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ich etliche Hundert hier vor meinen Augen ſehe, ihr habt
euch auch jetzo als Pilgrimme und Fremdlminge auf dieſen
Wege zu uns geſellet. Jhr ſeyd auch um Chriſti willen
Pilgrimme und Fremdlinge in dieſer Welt worden. Jhr
habt euer Vaterland und alles verlaſſen, und ſeyd eurem
JEſu nachgefolget.

Es iſt euren lieben Vorfahren nicht beſſer gegangen,
die haäben ſchon ehemals um des Evangelii willen Saltz—
burg mit den Rucken anſehen muſſen. (6) Jhr ſeyd des

B Glau—
in das Land gefuhret werden, daſelbſt ihr freyes Erercæium veli
Lionin zu erlangen, wo er dergleichen gethan. Es ſind auch bey
dieſer Gelegenheit wieder bekannt worden Martin Ledinger, wel
cher auch ein eifftiger Evangeliſcher Lehrer in Saltzburgiſchen ge
weſen und fleißig mit Luthero correſpondiretr hat, desgleichen Georg
Scharer von Saalfeld, wie davon Herr Johann Gottlieb Hillin—
ger, Hoffprediger und KirchenRath zu Saalfeld Memoriam ſchæ-
rtrlanam ediret. Wer mehrere Nachricht in dieſer Sache verlan
get, kan davon nachleſen J. G. Sc helhornii Tractatum de religionis
Euvargeli:æ in Provinoia Salitburgenſi ortu, pregreſſu fatis. Kurtze
doch zulangliche Nachricht von den Saltzburgiſchen Emigrations-

Geſchaffte Franckfurt 1732.
(6) Anno 1588. jagte der Ertz-Biſchoff Wolff Diedrich alle Evan

geliſche Lutheraner ohne Barmhertzigkeit zum Lande hinaus Häbuer.
Hiſter. Fragen p. 2. p. 10. Anno 1684. n urd.n die Lutheraner aber
mahl ausgetrieben und zerſtreuten ſich mebrentbeils in Schwaben
vid. Maguif Dn uoltri Ephiri D RKunads an e dkrch Eißleben pas.
fete Emigrante gehaltene Bewillkommungs Rede. Dieſe gegen—
wartige Verfolaung und Verjagung geſchiehet anter dem Ertz-Bi
ſchoff Leopoldo Antonio Eleutheris eines Fren-Herin von Fiutan, ſo
im Jahr 1727. Ertz-Biſchoff worden und ibm aleick beym Artrit
ſeiner Regictung ſill voraeſitzet haben, alle der Ketzerey ha.ben
verdachtige Leute aus dem Lande zu vertilgen.
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Glaubens und Geiſtes eurer Vorfahren, und alſo tretet ihr
auch in ihre geſegnete Fußſtapffen und wandert in ein Land,
welches euch GOtt als euer Emmaus angewieſen hat.

Nehmet aber dieſes auf eurer Pilgrimſchafft zu euren
Troſte an, daß ihr ſeyd auserwehlte Fremdlinge 1. Petr. 1.

daß ihr ſeyd GOttes Pilgrimme und auch GOttes Büurger.
Pilgrimme auf Erden und Burger in Himmel, Denn
euer z. Airerun euer Wandel, euer Vater-Land und Wur—
ger-Recht ijtun Himmel Phil. z. Freuet euch  daß eure Nah—
men im Himmel angeſchrieben ſtehen. Luc. 10o. Seyd ihr
wie Abraham durch den Glauben dem Ruffe GOttes gehor—

ſam worden, und ausgegangen aus euren Vaterlande und
mit ihm Fremdlinge worden, ſo wartet ihr auch mit ihm
auf eine Stadt, die einen Grund hat, welcher Bau-Mei—
ſter und Schopffer GOtt iſt. Hebr. 11. Seyd ihr Pilgrim—
me um Chriſti willen worden, ſo habt ihr auch dabey den
Troſt, das ihr an allen Evangeliſchen Orten ein Emmahus
finden werdet, bey- und aus welchen euch wird zugeruffen
werden: Bleibe bey uns. Laſſet nur dieſes auch euer Pil—
grimms-Gebet auf eurer Wahlfart ſeyn, welches ihr fleiſ—
iig zu euren JEſu abſchicket: Bleibe bey uns, denn es wil
Abend werden, und der Tag hat ſich geneiget, ſo habt ihr
den feſten Troſt, daß JEſus eller Orten bey euch iſt, daß
Er mit euch pandelt auf euren Wegen und daß Er euch
ſelbſt fuhret naaqg Emmahus, in eine Stadt die unſer aller
Mutter iſt, nemlich in die chriſtliche Kirche. Er führet
euch aus euren Angſt-vollen Saltzburg in ein ſicheres Em—
mahuszu etiner feſten Burg „die auch die Pforten der

Hol—



 (ii)
Hollen nicht uberwaltigen ſollen. (7) Er fuhret euch aus
Babel gen Zion. Aus Eanypten gen Canaan. Aus dem
irrdiſchen Jeruſalem zum Himmliſchen, ja zur ſeeligen En—
gelburg. Jhr ſeyd kommen' za den Berge Zion ,zu der
Stadt des tebendigen GOttes, zu den himmliſchen Jeruſa—
lem und zu der Menge vieler tauſend Engel, und zu der
Gemeine der Erſtgebohrnen, die im Himmel angeſchrieben
ſind, und zu GOtt dem Richter uber alle  und zu den Gei—
ſtern der volllommenen Gerechten, und zu den Mittler des
neuen Teſtaments JEſu, und zu dem Blute der Beſpren—
gung, das da beſſer redet denn Abels Hebr. 12. Hier ſeyd
ihr nun nicht mehr Gaſte und Frembdlinge, ſondern Bur—
ger mit den Heiligen und GOttes Haußgenoſſen. Erbauet
auf den Grund der Propheten und Apoſtel, da JEſus
Chriſtus der Eckſtein iſt. Epheſ. 2.

Abraham gieng aus und wuſte nicht wo er hinkame
Hebr. 11. Jhr aber wiſſet GOtt ſey Danck! wo ihr hin—
tommen ſollet; nemlich in ein Land, (EOtt geleite euch
dahin in Friede und Geſundheit,) wo ihr unter dem Schutz
des allmachtigen GOttes, und eines machtigen Koniges ein
ſicheres Emmahus finden werdet und euren JEſum unge—
hindert bekennen moget.

Gleichwie es aber die Chriſtliche Liebe erfordert, die
um der Evangeliſchen Religion willen vertriebene Pilqrim

B 2 meEmmaus heiſt nach der Auslegung Phil. Atelancbtonis ſo vinl
als Mutter-Starcke, nach Lutheri Aurlequn., aber ſo viel als en
Schloß oder Burg. Jlit ain ſchon Bild der chriſtlichen Ki.che
via, Bundings Itiuer. ſaci. ſcript. p. 2. P. 74.

 Ê
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me und Fremdlinge als Glaubens-Genoſſen willig aufzu—
nehmen, ſie zu beherbergen, ihnen nach Vermogen gutlich
zu thun, und auch mit einer moglichen Beyſteuer an die
Hand zu gehen, ſo ſoll euch auch unſer Emmahus, unſere
Stadt Hetitedt, und unſere Hauſer offen ſtehen unſere
Hertzen ſtad gegen euch in Liebe aufgeſchloſſen und ihr ſolt
das alles bey uns finden, was wir nach unfſern Vermogen
in Geiſtlichen und Leiblichen zu eurer Erquickung beytragen
konnen. Jh nothige euch demnach im Namen E. Wohl

Eolen und Hochweiſen Raths und im Namen unſer aller
bey uns einzugehen mit den obigen Worten: Bleibe bey
uns, denn es will Abend werden, und der Tag hat ſich
geneiget. Jch ſehe euch allzumahl an als einen in Chriſto
JeEſu. Gal. 3. Darum wmollen wir euch aufnehmen als
einen in JEſu, ja als JEſum Chriſtum ſelbſt, der in euch
als in ſeinen Gliedern ein Pilgrimm und ein Gaſt bey uns
werden will, wie Er ſelbit ſagt Matth. 25. Jch bin ein
Gaſt geweſen, und ihr habt mich beherberget ic. Dahero
ſeyd ihr uns rechte angenehme Gaſte, ihr ſeyd uns allen mit
einander, Hohen und Niedrigen, Geiſtlichen und Weltli
chen, Reichen und Armen hertzlich willkommen, und ich
nothige euch noch einmahl von Hertzen: Bleibet bey uns,
denn es will Abend werden und der Tag hat ſich geneiget.
So folget uns denn nach, und machts wie euer JEſus, von
dem es heiſt Und Er gieng hinein bey ihnen zu bleiben.
Gehet mit uns dieſe Nacht bey uns zu bleiben. Und der
HErre behute euren Eingang und Ausgang von nun an
biß in Ewigkeit. Amen.

Hier—
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Hierauf wurden ſie in folgender Procesſion in unſere
Stadt eingeführet, Erſtlich giengen zwev Raths-Membra,
hernach die Schule mit ihren Collegen und das Miniſteri—
um drittens die zwey Herren Deputirten des Raths wel—
che ſie angenommen zum vierten die Emigranten paar wei—
ſe. Zum funfften das Schoppen und zwolffer Cokegium.
Endlich machte die Burgerſchafft den Schluß. Unter wah
render Procesſion wurden die Glocken gelautet und die Lie—
der geſungen: Ach GOtt wie manches Hertzeleid c. Auf
meinen lieben SOtt rc. viele Menſchen ſolwohl Einheimiſche
als Frembde, begleiteten uns in andachtiger Mitſingung
der Lieder und Vergieſſung haufiger Thranen, wozu ſie
theils aus Commiſeration gegen dieſe arme Exulanten;,
theils durch derſelben bezeigte Andacht, theils auch durch
der Saltzburger Thranen, welche ſie unter wahrender An—
rede und auch auf den Wege vergoſſen, bewogen wur—
den.

Ver March giena durch das Molmiſche Thor (8) auf
den Marckt vor das Rath-Hauß woſelbſt die Burger

B3 ſchafft
(sg) Dieſes Thor fuhret daher den Nahmen, weil es im Jahr 1434.

ein hieſiger Burger Jacob Molmis auf ſeine Koſten erbauet hat.
(5) Jorzeiten hat das Ratb-Hauß, ſehr ſchon gebauet, mitten

auf dem Marckte geſtanden. Daß itzige Rath-Hauß aber iſt,
und zwar der hinterſte Theil Anno 1520. der forderſte Theil aber
1526. mit Schieffern gedeckt drey Schoß hoch erbauet worden,
und iſt zu mercken, daß daßelbe auf der Seite nach der Kirche zu,
auf bolngern Pfahlen und Gittern ſtehet. Anno 1627. am 10.
Maji aber iſt es mit abgebrannt und nach der Peſte 1683. und 84.
ſo wieder erbauet worden als es itzo noch zu ſehen iſt.
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ſchafft gleicher geſtalt einen Kreyß geſchloſſen, und da die
Saltzburrger alle in demſelben verſammliet waren, wurde
geſunzen: Eme feſte Burg iſt unſer GOtt c. und weil
es ſchon etwas wate, wurde mit den letzten Verſicuin ge—
ſchloſſen: Breit aus die Flugel beyde c. Auch euch ihr
meine Lieben c worauf unſere Einwohner mit groſſer Be—
gierde dieſe lieben Gaſte, ſo viel ein jeder nur von denſelken
vekommen kunte mit ſich in ihre Hiuſer nahmen, und ih—
nen nach aller Woglichkeit gutlich thaten. Ein jeder hatte
darauf zugeſchicket, und war alſo ein rechter Drang um
dieſelben. Einer nahm ſie den andern immer wieder ab,
und wer keine kriegen kunte, bache den andern, oaß er ihm
doch auch einige ablaſſen mochte. Manche haben wol gar
daruber geweinet, daß ſie keine davon haben bekommen
konnen.

Des Morgens, am 5. Anguſti kunten wir ſagen wir
haben recht von Hertzen fromme und danckbare Saſte ge
habt. Denn nachdem dieſelben die Abend-Mahlzeit genoſ—
ſen und ſich mit Speiß und Tranck erqnicket, horte man ſie
in denen Hauſern andachtig ſingen, man fand ſie Abends
und Morgens hin und wieder beym Gebet auf ihren Knien
liegende, man horte von ihnen lauter gottſeelige und der Lu—
theriſchen Lehre gleichformiae Reden, welche zeugten von
dem Grunde der Hoffnung dit in ihnen war. Unter mei—
nen Gaſten war auch eintr aus dem Amte S. Veit burtig,
welchen ſit ihren Leſer nannten, darum weil er ihnen ein
gantzes Jahr her die heinge Schrifft und andere erbauliche
Edanae unche Bicher vorgeleſen und ſie dadurch in ihren aller—
heilirſten Glauben und gottſeeligen Wandel erbauet, aber
eben deßwegen mit GrfangnißStraffe, und bey ſtinerſbre

udg

der
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derloßlaſſung mit 102. Gulden Straffe beleget worden.
Dieſer Mann wuſte ſehr wohl von Luthero, ſcinenSchrifften
und anderen Evangeliſchen Buchtrn zu diſcouriren, derer
Namen zu nennen auch ſehr richtig auf unſere Glaubens—
Artickel zu antworten und die Loca der heiligen Schrifft
zum Beweitzthum anzufuhren, mithin zu ſagen, in wel—
chen Buch und Capittel ſie zu finden, alſo, daß man wohl
von demſelben ſagen mochte: Er war recht Capitel- feſte.

Wie ſie des Abends ſungen, ſo thaten ſie ſolches auh
des Morgens nach genommenen Fruhſtuck, und dancketen
ſehr demuthig und hertzlich vor alie genoſſtne Wohlthaten,
mit dem Wunſche, GoOtt vergeltees. Zur Bezeugung ihrer
danckbahren Hertzen kamen auch des Morgens zwey Ab—
geordnete von ihnen zu mir, und bathen mich, daß ich doch
im Namen ihrer gantzen Commun denen hieſigen Einwoh—
nern vor ſo viele genoſſene Wohlthaten offentlich dancken
mochte, welches ich denn auch zu thun, ihnen verſprochen.

Vor ihrer Abreiſe fuhrte ich meine Gaſte erſt in unſere
St. Jacobi Kirche (10) da ich denn bereits dieſelbe eroffnet

und

(10) unſere Kitche zu G. Jacob iſt zu bauen angefangen 1418. und
die gantze Kirtche iſt fertig worden 1445. das ſtemerne Gewolbe aber
iſt geſchloſſen worden 1517. der Thurm iſt gebauet 1428 und 1475.
iſt das Dach nebſt der hohen Thurm-Epitze aufgeſetzet. Da aber
daſſelbe den 17 Julii ig71 durch ein entſetzliches Wetter biß auf
die Mauren wieder herunter geworffen und alles zerſchmettert, iſt
es den 17. Aug. 1573. wieder zu bauen ang efangen und 1574
eodem die der verguldete Knopff aufgeſetzet. Es iſt aber das
Schieffer-Dach der Kirche nebſt dem Thurm und ſchonen Glocken
in dem am 10. Maji 1697. entſtandenen groſſen Brande mit raini.

I—rt
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und viele von denen Saltzburgern in derſelben antraff, ſie
fungen daſelbſt ihr Piigrims-Lied, welches obgeduchter Leſer
zu ihren Troſte verfertiget, und verlangeten von mit nit ih—
nen ein andachtig Gebet zu verrichten, welches anch geſcha—
he, nachdem ich zuvor eine kurtze Ermahnung ar ſie gethan
zu der Beſtandigkeit in der einmahl erkannten Wahrhrit und
Wachsthum in derſelben zur Gortſetligkeit, wozu ich mer
ſtens Gelegenheit nahm aus dem Worten Chriſti Mott,h. 13.
v. 12. Wer da hat, dem wird gegeben, daß er die Fuüllt
habe, wer aber nicht hat, von dem wiro auch genommen,
das er hat. Sie horten alle mit groſſer Attention zu, be—,
danckten ſich davor nach ihrer Gewohnheit mit einem Hand
Kuß und nahmen unter vielen Seegens-Wunſchen von mir
Abſchied.

Hierauf verſammleten ſie ſich auf dem Marckte und
wurden gegen 9. Uhr in eben der Proceßion unter Singung
des Liedes: Befithl du deine Wege uic. zum Seiger-oder
Freymarckter Thore (i1) hinaus geführet, wie ſit waren ein
geholtt worden Jn den letzten- oder Magdeburgiſchen
Thore wurde die Collette von zwey; Raths-Herren
ausgetheilet und bekam ein jeglicher ven den Groften

biß

ret und nachgehends mit GOttes Hulffe ſo wieder erbauet als es
itzo Rehet. Den Taa vor dem Jobneo 1730. iſt der ſchone neue
Altar nebſt der Tauffe und Prediger-EStuhle fertig worden. Der
GLOtt Jatob ſep duſer S. Jacobs-Kurtche ihr Schutz, Sela.

(11) Tieſes Thor iſt nebſt einem Thurm und Schlag-Uhr 1527.
erbauet, nact oehende aber lange wuſte in bloſſen Vrauren geſtan
den biß 1722. da der itzige nette Thurm wieder gebauet, und mit
ein.n Seiger verſehen worden.
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biß zum Kleineſten 6. Wochen-Kinde ſo viel als der andere,
ohne was ihnen ſonſt in denen Hauſern am Gelde, Buchern
und andern Mobilien von Fremden und Einheimiſchen war
zu Theile worden. Und muß ich hier zum Preiſe GOttes
bie ſonderbahre Liebe vieler meiner geliebteſten Zuhorer
ruhmen, welche ſich dabey recht mildreich erwieſen, auch
iſt in mein Hauß von einem guten Freund etwas geſchicket.
welches ihnen treulich iſt eingehandiget worden.

GSie wurden von uns begleitet biß zu unſerer S Jo—
Zannis oder Hoſpital-Kirche (12) woſelbſt der Herr Diaco
nus M. Huchen dieſe Abſchieds-Rede an dieſelben hielte:

Wertheſte Glaubens-Bluder,
Mes ich geſtern einen unter euch, den ich dieſe Nacht be
Jen wirthet, fragte, wie ihr euch ein ſo groſſes unter—
ſtundet, eine ſo weite Reiſe in ein fremd Land zu thun, de
ihr nichts von wuſtet, Vater, Mutter, Haabe und Guth
im Stiche lieſſet, antwortete er mit groſſem Muth: Mit
GOtt iſt gut wagen, wir muſſen glauben, der HErr wirde

C erſe—

(ta2) An dem Orte, wo itzo die S Johannis Kirche ſtehet, hat vor
alten Zeiten ein Zoll-Hauß geſtanden, nachdem aber ſolches an
derwerts hinverleget, hat ein Burger Nahmens Werner Gunthor
eine Kirche davor hingebauet auch etwas dazu iegiret. Jm Jahr
1562. hat Herr Andreas Hoppenroth die erſte Evangeliſche Predigt da
rinne gethan und hat dieſelbe damit eingeweihet. Es iſt auch her

rach lange Z it in derſelbigen geprediget worden, itzo aber wird
nur douen woſpitaliſchen das Abendmahl darinne gereichet.
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erſehen. Dieſe Worte hieſſen mich ſchweigen und zu glau—
ben, daß ohne GOttes Rath und Willen ihr nicht geführet
wurdet; und gewiß, durch was fur ein Land ihr gezogen,
und wo ihr hinkommen ſeyd, müſt ihr geſtehen, der HErr
hats erſehen. Mit Ehren ſind billig aufgenommen alle eure
Vorganger, von derer Glauben man in aller Welt ſaget:
Jhr, denen menſchliche Sewalt befohlen, gehtt aus aus eurem
Vaterlande, folget GOttes-Winck: Jhr geht aus und
wiſſet nicht wohin; Jhr gedachtet, der HErre wirds erſe
hin, Er hats erſehen, biß hieher hat Er euch nach ſeinem
Rath geleitet; Geliebtes Hetſtedt, ſlehe hier ein Exemvel
der weiſen Fuhrung GOttes an deinen Glaubens-GenouenAa

GoOtt dats erſehen, daß ſie hieher kommen muſſen- Mit
Ehren haſtu ſie aufgenommen; Mit was reuden gienaeſt
du thnen geſtern Abend nicht entgegen Mit was vor fro
lockender Stimme bewillkommeteſt du ſie nicht? Bleibe beh
uns, kommt herein ihr geſeegneten des Herrn, denn es will
Abend werden und der Taa hat ſich geneiget, unſer
Hertz freuet ſich, unſer Muno hat ſich aegen euch auf—
gethan, unſere Hauſer, unſere Vorraths-Kammern ſtehen euch
offen. Jch der ich aus Liebe getrieben an dieſer Stadte ſtehe
in Nahmen unſeres wehrten Hetſteds euch als reiſende Jſra
eliten eine Abſchieds Rede zu halten, ſtehe bey mir an, obs
nicht beſſer ſey, zu ſchweigen als zu reden; Bedencke ich was
euch bewogen, euer Vaterland zu verlaſſen, euer Haab und
Guther mit den Rucken anzuſehen, die Ehre des Nahmens
JEſu Chriſti heiſt mich billig in Verwunderung ſtille zu ſte
hen; Eures Glaubens Grund und deſſen wahrhafftiaes
Zeugnis in euren Hertzen macht, daß ihr vergeſſet, was
vahinten iſt  wenns euch noch ſo lieb. Was brauchts dasß

ich



Undb Nüuſſf urto —eſePabſt zittern; Alle Welt rebet von euch, und warlich ſolten
wir ſchweigen, ſo würden dieſe Sieine, ja dieſe Steint

ν Aν n nicht mokte don Dori—

reit gririeren òldis eine wahrhaffte Wahrheit. Was vor ein Trieb ſolte
uns treiben unſer Guth und Blut, Eltern, Bruder,
Schweſtern! zuverlaſſen, wenn wir nicht wüſten, daß die
Evanaeliſch-Lutheriſche Religion nicht eine wahrhaffte
Wahrheit Gagte einer unter euh: Wohl! ihr ſeyd
entgangen dem Teuffel und Pabſt, der euch hielt gefangen;
Wir ruffen euch zu, haltet feſt an der einmahl erkannten

Hna oνον oitron Naraannager, als einen then.

dem Treuntrnud pekanntnis abzuſtatten. Jhr wißt, GOtt und ſein Wort

C 2 bleibt
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bleibt ſtehen, der Papſt aber muß untergehen; Jhr ſu—
chet Gewiſſens-Freyheit „ihr ſuchet GOtt offentlich zu
dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit. Er wird euch fuh—
ren in ein ander Land. Verleugnet ihr um JEſus Na—
men alles, ihr habt die Verſicherung von eurem Eſu, ihr
ſolt es tauſendfaltig wieder nehmen. Seeelig, ſagt die theu—
re Wahrheit, die ihr um Gerechtigkeit Willen verfolget wer—

det, denn das Himmelreich iſt euch Matth 5. Mit GOtt ſeyd
ihr aus dem Saltzburgiſchen Egypten gezogen, biß hieher hat
ers erſehen, daß euch kein Ungluck ruhren konnen, kein Feind
ſchaden konnen, er wird euch ferner nach ſeinem Rathfuhren;
Jhr muſt ſelbſt geſtehen, daß er euch bißher wunderlich, doch
ſeelig gefuhret hat; Wir achten es fur einen Ruhm und
Ehre, euch als unſere Glaubens-Bruder zu bewirthen—
Geliebſtes Hetſtedt; du wirſt nicht ermangelt haben deiner
Schuldigkeit nach, deine Freunde in Chriſto zu begegnen; Ach!
ich ſahe dein Verlangen, dein Sehnen, denenjenigen gern in
Leiblichen was mitzutheilen, von denen du in der Redlichkeit,
Liebe, und Demuth und andern Tugenden lernen konteſt.
Du nahmeſt ſie auf. Sie giengen reiſſend fort. Jhr ge
liebten Saltzburger werdets zu Danck annehmen. Was
ihr von unſern Handen empfangen, werdet ihr als ein Ge—
ſchenck GOttes erkennen. Biß hieher hat ers erſehen. Nun
mebro iſt es Zeit mein Adjeu von euch zu nehmen; Jhr
ſteht rangirt. gegurtet wie das ruftige Jſrael, in ein an
der Land zu gehen; frage ich euch wohin? ſo iſt euer Wahl
Spruch: Deus providebit, der HErr wirds erſehen. Die—
ſer ſey euer Schirm und Schild. Jn allen euren Thaten,
laßt nur den Hochſten rathen, ſein Rath iſt wunderlich

er
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er wird ihn herrlich hinaus fuühren; Als dorten Jſrael aus
dem Dienſt-Hauſe Egyptens gieng, war der HErr ihr
Fuhrer, des Tages in einer Wolcken, des Rachts in einer
Fcuer-Seule. Jhr ſeyd das außerwehlte Geſchlecht, ihr
geht aus eurem in ein ander Land. EOtt ſey euer Fuhrer
und Leiter bey Tage und Nacht. Er fuhre euch in ein ge—
lobtes Land. Al—s ich geſtern die Zeitung laß, horte ich;
daß eure Vorganger Preuſſen ein Canaan nennten. GOtt
müſſe euch dahin fuhren; iein Werckzeug muſſe der Preuſ—
ſen Konig ſeyn. Der HErr hats erſehen. Wir laſſen
euch euer Geſichte werden wir nicht mehr ſehen, mit
Thranen ſcheiden wir. Als Paulus dorten von ſeinen Ge—
treuen Abſchied nahm, wurde viel Weinens unter ihnen
allen, ſie fielen ihn um den Halß, ſie kuſſeten ihn, mei—
ſtens betrubt daß ſie ſein Angeſicht nicht mehr ſehen wur—
den. Soltet ibhr aller werthen Zuſchauer Hertzen ſehen,
wie nahe es ihnen gehet euch zu verlaſſen, ihr wurdet ihre
Liebe nicht ſattſam ruhmen konnen. Nun wir hertzen und
kuſſen euch; ziehet hin, wir ſeegnen euch im Namen des
HErrn. Jch in meines JEſu Namen theile euch mit den
GSeegen, damit der HErr ſein Volck geſcegnet hat; Der
HErr ſeegne euch ?c.

Glucke, Heyl und tauſend Seegen,
Wunſchen wir auf euren Weegen 2c.

Hierauf nahmen ſie ihren volligen Abſchied mit einem
Hand-Kuß, danckten nochmals vor alle Wohlthaten und
zoaen ihre Straſſe frolich. GOtt geleite ſie ferner und ſtarckt

ſie in ſtiner Gnade.

C3 Am
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Am 6. Auguſti kamen des Nachts um 12 Uhr noch 48

Emigranten nach welche denn auch alſobald von guther—
tzigen Ehr ſten, ſo am Marckte gewehnet, und ihre An
ezunfft gehoret in ihr Hauſer ſind aufgenommen beher—
berget, mit Spenz und Tranct eiquicket, auch andere Ea—
ben ihnen in ihrer Nothdurfft mitge heilet. Am 7. Augauſti
ſind diefetlben auf Veranſtalliuna E. WehlEdlt. Raths durch
freyen Vorwann biß Aſchersleben aefuhret worden, wie
denn auch mehr beſagter Magiſtrat auf ſein: Koſten ein ziem
liches an Htu und Hafer zum Pferde-Futter angeſchaffet
und nichts ermangeln laſſen, was zur Bewirthung dieſer
tieben Saltzburger nothig geweſen.

Nun meine geliebteſten Zuhorer  ihr habt dieſer Leu
te Glauben und aufrichtige Frommigkeit ſelt ſt angeſchauet
ey! ſo folget ihnen darinne nach, und habt Danck vor eure Lie
bes-Schuld, die ihr ſo willig dieſen armen Fremdlingen ab
getragen. Der Barmhertzige Vater im Himmel erfulle an
etuch und euren lieben Kindern in Knaden den Wunſch, den
wir faſt vor jede Wohlthat aus dem Munde unſerer danck
bahren Saltzburger gehoret: GOtt vergelte es, EOtt be—
zahle es ia der Herr vergelte es euch, und erfulle alle eure
Nothdurfft mit zeitlichen, geiſtlichen und himmliſchen Ste

gen durch Chriftum, welchem ſey Ehre in Ewigkeit
Amen.
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